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VORWORT

In ihrer Sitzung vom 17. Oktober 1963, in der die Paritätische
Kommission den Beirat für Wirtschafts- und Sozialfragen errichtete,
stellte sie ihm u. a. die Aufgabe, die Entwicklungstendenzen der öster-
reichischen Wirtschaft zu erforschen und verläßliche Grundlagen für
deren wirtschaftspolitische Beurteilung zu erstellen. In diesem Sinne
hat der Arbeitskreis für vorausschauende volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnungen die Vorschau für 1966 erarbeitet, die vom Beirat
überprüft, überarbeitet und mit Vorschlägen zur Wirtschaftspolitik
ergänzt wurde. Der Dank des Beirates gebührt den Experten der Ar-
beitsgruppe "Vorausschauende volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen« un,d im ganz besonderen Maße deren Vorsitzendem, Herrn Pro-
fessor Dkfm. Hans Seidel.

Die Vorschau soll den großen Interessenvertretungen, der Bundes-
regierung, dem Parlament und der wirtschaftspolitisch interessierten
öffentlichkeit als Orientierungsbehelf für die für 1966 zu treffenden
wirtschaftspolitischen Entscheidungen dienen. Da die wirtschaftspoli-
tisch wichtigen Entscheidungen für das kommende Jahr jeweils zu
Herbstbeginn des vorhergehenden Jahres getroffen werden, mußte sie
zu einem Zeitpunkt erstellt werden, in dem manche Entwicklungs-
tendenzen der Wirtschaft im Jahre 1966 noch nicht sehr klar erkannt
werden konnten. Zu berücksichtigen ist auch, daß wir in österreich
nur über eine sehr kurze Erfahrung hinsichtlich der vorausschauenden
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung verfügen, kurzfristige Pro-
gnosen eher schwieriger anzustellen sind als langfristige und die gro-
ßen Probleme der österreichischen Wirtschaftspolitik im ganz über-
wiegenden Maße langfristiger Natur sind. Jedenfalls hofft aber der
Beirat, durch seine Vorschau auf 1966 einen Beitrag zur Versach-
lichung der wirtschaftspolitischen Diskussion geleistet zu haben.

Wien, am 6. Oktober 1965. Heinz Kienzl
Vorsitzender
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Einleitung

Die vorliegende Vorschau versucht zu einem relativ frühen Zeit-
punkt, die voraussichtliche Entwicklung der österreichischen Wirt-
schaft im Jahre 1966 zu schätzen*). Sie ist als Orientierungsbehelf für
die Wirtschaftspolitik und die Unternehmungen gedacht, die ihre
Entscheidungen auf bestimmten Annahmen über den wahrschein-
lichen Wirtschaftsablauf aufbauen müssen. Die Prognose stütZt sich
auf die zur Zeit erkennbaren Entwicklungtendenzen und auf allge-
meine Einsichten in die wirtschaftlichen Zusammenhänge. Die Ergeb-
nisse sind als erste Erwartungswerte aufzufassen, die im Lichte der
weiteren wirtschaftlichen Entwicklung überprüft und nötigenfalls mo-
difiziert werden müssen. Eine ausführlichere und besser fundierte Vor-
ausschätzung wird an der Jahreswende 1965/66 erarbeitet werden.

Die Arbeit zerfällt in zwei Teile: In die Prognose im engeren
Sinne und in wirtschaftspolitische überlegungen. Die Prognose wurde
von der Arbeitsgruppe für "Vorausschauende volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen" im Institut für Wirtschaftsforschung ausgearbei-
tet und mit dem "Beirat für Wimchafts- und Sozialfragen " abge-
stimmt. Sie beruht auf der Annahme eines im wesentlichen unver-
änderten Kurses der Wirtschaftspolitik. Der Beirat hat die in der
Prognose skizzierte wirtschaftliche Entwicklung im Lichte der allge-
meinen wirtschaftspolitischen Ziele überprüft und daran einige wirt-
schaftspolitische überlegungen geknüpft. Die Empfehlungen wurden
im letzten Abschnitt ("Wirtschaftspolitische überlegungen") zusam-
mengefaßt.

Vorgangsweise und Annahmen

Die vorläufige Vorschau auf 1966 zeichnet den Wirtschaftsablauf
nur in groben Zügen und bedient sich relativ einfacher Methoden.
Von der Entwicklung im 1. Halbjahr 1965 ausgehend, wurde zu-
nächst die gegenwärtige Konjunktur und die ihr innewohnende
Dynamik diagnostiziert. Eine verbale Erörterung der Entwicklungs-
tendenzen ergab einen ersten Hinweis auf die Konjunkturmerkmale

"') Die vorliegende Studie wurdo inhaltlich Anfll.Ilg Oktober 1965 abge-
schlossen.
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des kommenden Jahres. Auf Grund dieser allgemeinen Konjunktur-
hypothese wurde sodann versucht, die realen Nachfrageströme im ein-
zelnen zu schätzen, wobei zunächst von den Produktionsmöglichkeiten
der Wirtschaft abgesehen wurde (nur in der Bauwirtschaft und in der
Landwirtschaft, die stark vom Wetter abhängen, wurde von vorn-
herein das Angebot berücksichtigt). Die Schätzung der Nachfrage-
ströme stütZt sich unter anderem auf zahlenmäßige Beziehungen, die
in der Vergangenheit zwischen verschiedenen wirtschaftlichen Größen
bestanden (z. B. Konsum-, Export-, Import- und Investitionsfunk-
tionen). Abschließend wurde die Nachfrageschätzung mit dem mög-
lichen Giiterangebot konfrontiert und abgestimmt.

Der Prognose liegen verschiedene Annahmen über nichtwirt-
schaftliche Tatbestände zugrunde. Die beiden wichtigsten betreffen
das Wetter und den Kurs der Wirtschaftspolitik. o'ie Witterungsver-
hältnisse wurden als normal oder durchschnittlich angenommen. Diese
Annahme hat erhebliche Konsequenzen für die Schätzung des voraus-
sichtlichen Nationalprodukts. Da 1965 Unwetterkatastrophen und
langanhaltende Regenfälle das Wirtschaftswachstum beeinträchtigten
(insbesondere Bauwirtschaft und Landwirtschaft erlitten beträchtliche
Produktionsausfälle), wäre 1966 allein auf Grund normaler Witte-
rungsbedingungen eine stärkere Produktionsausweitung zu erwarten.

Wichtige wirtschaftspolitische Entscheidungen für 1966, die den
Wirtschaft~ablauf beeinflussen könnten, stehen zur Zeit noch aus. Die
Prognose muß sich daher auf die Aussage beschränken, welcher Wirt-
schaftsablauf zu erwarten wäre, falls die Wirtschaftspolitik ihren
bisherigen Kurs im wesentlichen beibehielte. Insbesondere wurde an-
genommen, daß die Staatsschuld auch im kommenden Jahr annähernd
konstant bleiben wird und größere kreditpolitische Eingriffe unter-
bleiben. Auch etwaige Auswirkungen der Integrationsverhandlungen
wurden vernachlässigt.

Die Vorausschau enthält nur reale, aber keine nominellen Größen.
Die Beschränkung auf reale Größen empfahl sich nicht zuletzt des-
halb, weil die Entwicklung von Preisen und Löhnen nicht nur von
den Markttendenzen, sondern auch von Entscheidungen der Inter-
essenverbände und von wirtschaftspolitischen Maßnahmen abhängt,
die je nach der Preis- und Lohnentwicklung oft kurzfristig getroffen
werden. Einige allgemeine Hinweise auf die Entwicklungstendenzen
erscheinen jedoch im Hinblick auf die Bedeutung dieses Problems
angebracht. Gegenwärtig zeichnen sich keine institutionellen oder
konjunkturellen 1\.nderungen ab, die eine entscheidende Dämpfung
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des längerfristigen Preis- und Kostenauftriebes erwarten ließen. Sein
Ausmaß könnte allerdings durch Sondereinflüsse modifiziert werden.
In einigen Bereichen zeichnen sich zusätzliche Auftriebstendenzen ab:
Der Bund und andere öffentliche Körperschaften erwägen ein Nach-
ziehen der Tarife verschiedener öffentlicher Verkehrsmittel, der Pro-
duktivitätszuwachs der Industrie wird konjunkturbedingt geringer
sein als in den letzten zwei Jahren. Auch der Umstand, daß 1965
angesichts der teuren Saisonprodukte Preiserhöhungen bei nicht sai-
sonabhängigen Waren möglichst zurilckgestellt wurden, ist zu berück-
sichtigen. Andererseits werden die Preise von Grundnahrungsmitteln
wahrscheinlich stabiler sein als 1965. Vor allem werden bei einiger-
maßen normalen Witterungsbedingungen ab Frühjahr 1966 landwirt-
schaftliche Saisonprodukte billiger sein als 1965. Infolge des hohen
Gewichtes der Saisonprodukte wäre es möglich, daß der gesamte Ver-
braucherpreisindex im Jahre 1966 zeitweilig den Vorjahresstand nicht
oder nur knapp überschreiten wird.

Die gegenwärtige Konjunktur und ihre Entwicklungstendenun

Das Wachstum der österreichischen Wirtschaft hat sich seit
Anfang 1965 verlangsamt. Die Zuwachsrate des realen Brutto-
Nationalprodukts sank von 6% im Durchschnitt 1964 auf 4'5% im
I. Quartal und auf etwas mehr als 3% im H. Quartal 1965. Die
Wachstumsverzögerung geht großteils auf die anhaltenden Regenfälle
und die Unwetterkatastrophen zurlick. Dadurch entstanden vor allem
in der Bauwirtschaft und in der Landwirtschaft beträchtliche Produk-
tionsausfälle. Auch andere Wirtschaftszweige (insbesondere Industrie
und Verkehr) wurden in Mitleidenschaft gezogen. Obschon ein Teil
des Rückstandes (vor allem in der Bauwirtschaft und den von ihr ab-
hängigen Zweigen) bis Jahresende aufgeholt werden wird, dürften die
ungünstigen Witterungsbedingungen im Jahre 1965 das reale Natio-
nalprodukt um 10f0schmälern.

Außer dem Wetter hemmen zur Zeit konjunkturdämpfende Ein-
flüsse von der Lagerwirtschaft die Ausweitung der Produktion in ver-
schiedenen Bereichen. Nach einer langen Periode hoher Lager-
zuwächse versuchen Händler und Verarbeitungsbetriebe, ihre Roh-
stoffvorräte abzubauen. Die Fertigwarenlager erscheinen vielen In-
dustriebetrieben als zu hoch. Obschon die gesamten Vorräte der
Wirtschaft weiter steigen, wird ihr Zuwachs geringer. Dadurch wira
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der Absatz vorgelagerter Produktionsstufen beeinträchtigt. Grund-
stoffindustrien, Eisen- und Stahlerzeugung, Metallerzeugung, aber
auch die ledererzeugende Industrie und die Textilindustrie (wo sich
die zurückhaltende Vorratspolitik des Handels auswirkt) konnten
ihre Produktion in jüngster Zeit nicht mehr ausweiten und mußten
sie zum Teil sogar einschränken. Wie weit der Lagerzyklus bereits
fortgeschritten ist, läßt sich nur schwer beurteilen. In den Grundstoff-
und Investitionsgüterindustrien dürften die dämpfenden Einflüsse VOn
der Lagerwirtschaft noch einige Zeit anhalten. Dagegen scheinen die
Einzelhändler nur noch über relativ geringe Lager zu verfügen. Ihre
Bestellungen werden daher künftig wieder stärker zunehmen als der
Absatz an Letztverbraucher.

Angesichts des großen Einflusses, den Änderungen in der Vor-
ratsbildung auf die Konjunktur haben, war zu prüfen, ob nicht der
Höhepunkt des seit Frühjahr 1963 anhaltenden Konjunkturauf-
schwunges bereits überschritten sei und die Wirtschaft einer Phase
gedämpfter Konjunktur entgegengehe. Zweifel an der Beständigkeit
des Wirtschaftsaufschwunges werden auch durch einen Vergleich mit
der letzten Aufschwungsphase von 1959 bis 1961 genährt, die nach
zweijähriger Dauer Mitte 1961 aufhörte. Die Produktionskurven der
Eisen- und Stahlindustrie und anderer Basisindustrien verlaufen 1965
ähnlich wie 1961.

Eine eingehendere überprüfung läßt jedoch die Befürchtung einer
Konjunkturflaute vorerst als nicht hinreichend begründet erscheinen.
Die Wirtschaft erhält nach wie vor kräftige Impulse vom Export.
Auch die heimische Nachfrage nach Endprodukten läßt kaum
Schwächetendenzen erkennen. Die privaten Haushalte sind eher ge-
neigt, einen größeren Teil ihres Einkommens fUr Konsumzwecke aus-
zugeben als im Vorjahr, die relativ geringen Investitionen im 1. Halb-
jahr erklären sich hauptsächlich aus den witterungsbedingten Ein-
bußen in der Bauwirtschaft. Verschiedenes spricht dafür, daß die
mäßig optimistischen Investitionspläne der Unternehmungen für 1965
realisiert werden. Trotz den witterungsbedingten Einbußen und
dämpfenden Einflüssen von der Lagerwirtschaft wird das reale
Brutto-Nationalprodukt 1965 voraussichtlich um 4% zunehmen.

Eine nennenswerte Anderung der derzeitigen Konjunktur zeichnet
sich auch für 1966 nicht ab. Extreme Entwicklungen (ein kräftiger
Investitionsboom oder ein fühlbarer Konjunkturrückgang) sind auf
Grund der gegenwärtigen Indikatoren unwahrscheinlich. Es wäre
allerdings denkbar, daß der Konjunkturauftrieb etwas schwächer



wird. Die Tendenz abnehmender Lagerzuwächse dürfte noch bis etwa
Mitte 1966 anhalten und könnte die Investitionstätigkeit in den
Gnmdstoffbereichen beeinflussen. Ferner wird der Export in die Ost-
staaten und in die Entwicklungsländer, der 1965 durch umfangreiche
Finanzierungshilfen starken Auftrieb erhielt, voraussichtlich nicht
mehr so stark ausgeweitet werden können wie bisher. Andererseits ist
mit größeren Produktionszuwächsen in witterungsabhängigen Zwei-
gen zu rechnen, die 1965 durch das Katastrophenwetter stark in
Mitleidenschaft gezogen wurden. Wahrscheinlich werden sich die
Verflachungstendenzen der Konjunktur und die zusätzlichen Produk-
tionsleistungen witterungsabhängiger Zweige annähernd ausgleichen,
so daß auch 1966 eine mittlere Wachstumsrate von etwa 40/0 erreicht
werden kann.

Die Annahme eines durchschnittlichen Wachstums stützt sich
nicht zuletzt darauf, daß die internationale Konjunktur im ganzen
unverändert bleiben dürfte. Die OECD erwartet für ihre Mitglied-
staaten eine Ausweitung des realen Brutto-Nationalprodukts um etwa
4010, etwas weniger als 1965. Der Konjunkturaufschwung in den USA
und in Westdeutsch land dürfte anhalten, aber wahrscheinlich etwas
schwächer werden. Der Konjunkturdämpfung in Großbritannien
steht eine Belebung der italienischen und französischen Wirtschaft
gegenüber.

Schätzung der realen N achjrage nach Gütern und Leistungen

Im einzelnen wird mit folgender Entwicklung der kaufkräftigen
Nachfrage gerechnet:

Der private Konsum wächst seit Jahren ziemlich stetig. Seine
reale Zunahme wird auf 41/2010 geschätzt, ebenso hoch wie 1965. Die
Prognose geht vom bisherigen Zusammenhang zwischen Einkommen
und Konsumentwicklung aus (Konsumfunktion) und unterstellt eine
Zunahme der realen Masseneinkommen um etwa 5%. Eine im Ver-
hältnis zum Nationalprodukt (+4010) etwas größere Zunahme der
realen Masseneinkommen ist für die späteren Phasen eines Konjunk-
turaufschwungs charakteristisch. Diese Tendenz dürfte 1966 dadurch
verstärkt werden, daß die Transfereinkommen infolge Einführung
der dynamischen Rente überproportional steigen und sich die Preise
auf den übst- und Gemüsemärkten normalisieren werden. Es wird
erwartet, daß der Absatz kurzlebiger Konsumgüter kräftiger steigen
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wird als 1965. Dagegen dürfte die zur Zeit zu beobachtende Kauf-
welle auf den Märkten für langlebige Güter auslaufen.

Die Konsumausgaben der öffentlichen Haushalte werden erst nach
Vorliegen der Budgets verläßlich erfaßt werden können. Entspre-
chend der Annahme einer im wesentlichen unveränderten Wirt-
schaftspolitik wurde zunächst ein gleich hoher Zuwachs wie 1965
unterstellt (real 3%).

Die Schätzung der Ausrüstungsinvestitionen geht von der Beob-
achtung aus, daß die Konjunkturschwankungen der Investitionen in
den letzten eineinhalb Jahrzehnten merklich geringer geworden sind.
Der Aufschwung der Investitionen war seit 1963 nur mäßig (ein Inve-
stitionsboom ist ausgeblieben), verspricht aber länger anzuhalten als in
früheren Perioden. Auf Grund verschiedener Berechnungen und über-
legungen wurde ein Zuwachs der realen Ausrtistungsinvestitionen um
4% angenommen. Die Produktionseinbußen in Landwirtschaft und
Bauwirtschaft im Jahre 1965 dürften die Investitionstätigkeit dieser
Zweige im kommenden Jahr beeinträchtigen (die Behebung der Wit-
terungsschäden in der Landwirtschaft erfordert hauptsächlich bau-
liche Investitionen). Dagegen lassen die bereits bekannten länger-
fristigen Investitionsprojekte und die Produktionsentwicklung im
Jahre 1965 eine mäßige Steigerung der Investitionen in der Energie-
wirtschaft und der Industrie erwarten. Außerdem war zu berück-
sichtigen, daß 1965 Maschinenanschaffungen häufig wegen nicht ter-
mingerechter Fertigstellung der Bauten auf das kommende Jahr auf-
geschoben werden mußten.

Das Volumen der Bauinvestitionen wird auch 1966 hauptsächlich
durch die Baukapazität begrenzt werden. Es ist mit einem größeren
BauUberhang aus 1965 zu rechnen, die Behebung der Hochwasser-
schäden wird zusätzliche Anforderungen an die Bauwirtschaft stellen.
Bei normalen Witterungsverhältnissen könnte das Bauvolumen den
längerfristigen Trendwert (durchschnittliche jährliche Wachstums-
rate 4'5%) erreichen. Es würde damit um 6% über dem witterungs-
bedingt niedrigen Niveau von 1965 liegen. (Bei besonders gutem
Wetter wäre eine größere Steigerung möglich.)

Die Vorratsbildung kann mangels statistischer Unterlagen nur
grob geschätzt werden. Die Tendenz sinkender Lagerzuwächse, die
bereits seit Frühjahr 1965 im Gange ist, dürfte zunächst anhalten.
Wenn die Nachfrage nach Endprodukten lebhaft bleibt, könnten etwa
Mitte 1965 die Vorräte dem laufenden Bedarf großteils angepaßt
sein und die Lagerbildung wieder etwas stärker werden. Insgesamt
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wird für 1966 ein Lagerzuwachs von 1'4 Mrd. S angenommen, ebenso-
viel wie 1965, aber bedeutend weniger als 1963 und 1964.

Die Ausweitung der Exporte im weiteren Sinne (Waren und Lei-
stungen) wurde mit 6'5% niedriger angesetzt als 1965. Eine vorsich-
tige Schätzung lag nahe, da 1965 die Exporte nach den Oststaaten
und in Entwicklungsländer dank umfangreichen Finanzierungshilfen
besonders stark ausgeweitet wurden. Der Export nach Westeuropa
numm schon seit Anfang 1965 nur relativ mäßig zu. Die geschätzte
Steigerungsrate für 1966 entspricht den bisherigen Erfahrungen über
den Zusammenhang zwischen der Steigerung der heimischen Exporte
und dem Wachstum des Nationalprodukts in den westeuropäischen
Industriestaaten.

Inlands- und Exportnachfrage zusammen lassen einen Zuwachs
der gesamten Nachfrage um 5% oder 14 Mrd. S (zu konstant-en Prei-
sen) erwarten. Im Import zeichnen sich zur Zeit keine nennenswerten
Sondereinflüsse ab. Die Rohstoffeinfuhr dürfte zumindest ab Mitte
1966 wieder etwas stärker zunehmen, dagegen werden voraussichtlich
nicht mehr so hohe Einfuhren an Obst und Gemüse notwendig sein.
Das Schwergewicht dürfte sich weiter zugunsten der Fertigwaren-
einfuhr verlagern, die hauptsächlich von der Entwicklung der heimi-
schen Nachfrage abhängt. Es erscheint daher berechtigt, von dem
Erfahrungssatz auszugehen, daß durchschnittlich ein Drittel der ge-
samten Nachfrageausweitung durch Importe im weitesten Sinne des
Wortes befriedigt wird. Daraus ergibt sich eine Steigerung der realen
Importe um 7'5010.

Abstimmung von Produktion und Nachfrage
Zieht man von der gesamten kaufkräftigen Nachfrage die Importe

ab, so verbleibt eine Ausweitung der realen Nachfrage nach heimi~
schen Gütern und Leistungen um 4% oder fast 10 Mrd. S (zu kon-
stanten Preisen). Eine solche Nachfragevermehrung dürfte von der
heimischen Wirtschaft gedeckt werden können, ohne die verfügbaren
Produktivkräfte zu überfordern. Die mittelfristige WachstumshYP0-
these für die österreichische Wirtschaft rechnet damit, daß trotz
Knappheit an Arbeitskräften das Angebot an Gütern und Leistun-
gen um durchschnittlich 4% jährlich gesteigert werden kann, Berück-
sichtigt man den aus der Normalisierung des Wetters zu erwartenden
Angebotszuwachs (10/0 des Brutto-Nationalprodukts), so ist eher zu
erwarten, daß die auf Grund der Nachfrageentwicklung wahrschein-
liche Ausweitung des realen Nationalprodukts um 40/0 den Leistungs-
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spielraum der heimischen Wirtschaft nicht ganz ausschöpft (eine Aus-
nahme bildet wie bisher die Bauwirtschaft). Dieses Ergebnis deckt
sich mit den einleitenden qualitativen überlegungen, die ebenfalls für
eine leichte Verflachung des Konjunkturauftriebes sprechen.

Wirtschaftspolitische Schlußfolgerungen aus der Prognose 1966

Die seit einigen Jahren festzustellende Verlangsamung des Wirt-
schaftswachstums hält an. Das Wachstum der österreichischen Wirt-
schaft liegt gegenwärtig bei etwa 4% jährlich. Diese Zuwachsrate
entspricht ungefähr dem internationalen Durchschnitt, ist aber be-
trächtlich niedriger als in den fünfziger Jahren.

Die österreichische Wirtschaftspolitik sollte sich mit der Verlang-
samung des Wirtschaftswachstums nicht ohne weiteres abfinden. Da-
für sprechen folgende überlegungen:

Der Lebensstandard ist in österreich niedriger als in den meisten
westlichen Industriestaaten. Um den Abstand aufzuholen, muß unsere
Wirtschaft stärker wachsen als die Wirtschaft dieser Länder. Die
möglichst reibungslose Anpassung der österreichischen Produktions-
struktur an die Gegebenheiten größerer Märkte und gewisse Struktur-
verbesserungen, wie beispielsweise die Sanierung der Wohnungswirt-
schaft, die Erhöhung der Bildungsinvestitionen und die Bereinigung
der Subventionsprobleme, würden durch ein stärkeres Wirtschafts-
wachsturn erleichtert werden.

Der starke Preisauftrieb des Jahres 1965 (laut der revidierten
Prognose für 1965 47%) wurde zu mehr als einem Viertel durch die
Verteuerung der Saisonprodukte infolge der ungünstigen Witterung
hervorgerufen. Unter der Annahme normaler Witterungsverhältnisse
ist daher zu erwarten, daß die Rate der Preissteigerungen im kommen-
den Jahr etwas mäßiger sein wird. Der nicht saisonbedingte Preis-
auftrieb erscheint jedoch ebenfalls in seinem gegenwärtigen Ausmaß
nicht vertretbar. Die österreichische Wirtschaftspolitik müßte sich
daher bemühen, auch im kommenden Jahr Maßnahmen gegen den
Kostenauftrieb zu setzen.

Es wird ~lso notwendig sein, einerseits die Wachstumshemmnisse
zu beseitigen, andererseits den Kosten- und Preisauftrieb zu be-
kämpfen. Diesen Zielsetzungen werden die wirtschaftspolitisch ver-
antwortlichen Stellen - Regierung, Parlament und Interessenver-
tretungen - nur dann genügen können, wenn sie eine koordinierte
und auf weite Sicht konzipierte Wirtschaftspolitik durchführen.
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Aus Anlaß der Prognose 1966 sind einige wirtschaftspolitische
Schwerpunkte besonders hervorzuheben:

Angesichts der für 1966 zu erwartenden schwächeren Auf triebs-
kräfte scheinen allgemein konjunkturdämpfende Maßnahmen der
Budget- und Währungspolitik nicht angemessen. Im Bereich der
Preispolitik wird es auch 1966 in erster Linie darauf ankommen, auf
die Entwicklung einzelner 'Tarife und Preise ebenso wie auf die Ent-
wicklung der Kosten dämpfend Einfluß zu nehmen.

In diesem Zusammenhang bringt der Beirat für Wirtschafts- und
Sozial fragen seine Vorschläge im Rahmen des Stabilisierungspro-
gramms in Erinnerung. Ergänzende Stabilisierungsmaßnahmen wür-
den sich aus einer von verschiedenen Stellen angeregten Untersuchung
der Ursachen des ständigen Preisauftriebes ergeben. Es steht jedoch
bereits fest, daß im Interesse der Preisstabilisierung eine Beseitigung
der Grauen Märkte wünschenswert ist.

Während sich die Konsumgüternachfrage im allgemeinen zufrie-
densteIlend entwickeln dürfte, ist zu befürchten, daß die Nachfrage
nach Investitionsgütern, die im Jahre 1965 eher zurückhaltend war,
auch 1966 keine wesentliche Verstärkung erfahren wird. Dies bedeu-
tet, daß auch im Jahre 1966 in der Investitionsgütererzeugung zum
Teil mit unausgenützten Kapazitäten zu rechnen ist. Falls es durch
geeignete Maßnahmen der Wirtschaftspolitik gelänge, die Nachfrage
nach Erzeugnissen der heimischen Investitionsgüterindustrie zu be-
leben, würde sich daraus eine Beschleunigung des Wirtschaftswachs-
tums ergeben. Zur Wahrung dieser Wachstumschancen wären öffent-
liche Investitionen so zu planen, daß voraussichtlich unausgenützte
Kapazitäten möglichst ausgelastet werden können. Die Schaffung
eines allgemein investitions freundlichen wirtschaftspolitischen Klimas
ist erforderlich.

Die Prognose 1966 läßt eine weitgehende Auslastung der Bau-
kapazität erwarten. Dies legt eine vorsichtige und iiberlegte Auftrags-
vergabe für Bauvorhaben nahe, wie der Beirat bereits festgestellt
hat. Die Beseitigung der Hochwasserschäden, die überwiegend den
Einsatz der knappen Baukapazität verlangt, erfordert eine Umschich-
tung der baulichen Investitionen. Die erforderlichen Finanzierungs-
maßnahmen müssen auf diesen Gesichtspunkt Rücksicht nehmen.

'Trotz einer allgemeinen Verknappung des Arbeitskräfteangebotes
bestehen in einzelnen Wirtschaftszweigen und Landesteilen Arbeits-
kraftreserven. Diese sollten im Jahre 1966 durch verstärkte Anwen-
dung gezielter arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen mobilisiert wer-
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den. Es sollten dies Maßnahmen sein, die den Arbeitsplatzwechsel
erleichtern und die regionale und berufliche Mobilität erhöhen. Es
müßten Voraussetzungen dafür geschaffen werden, daß das Fremd-
arbeiterkontingent besser ausgeschöpft werden kann. In diesem Zu-
sammenhang wäre auch die Verabschiedung eines Fremdarbeiter-
gesetzes wünschenswert.

Der Zustrom ausländischen Kapitals hat infolge einer Verringe-
rung des zwischen dem Ausland und österreich bestehenden Zins-
gefälles an Bedeutung verloren. Die für den Kapitalmarkt verant-
wortlichen Stellen sollten alle Anstrengungen unternehmen, damit die
fUr 1966 unter Umständen zu erwartende größere Anspan:1Ung des
Kapitalmarktes zu keiner Erhöhung der Anleihezinsen bzw. Ver-
schlechterung der Konditionen der Anleihenehmer führt. Wünschens-
wert wäre auch eine Verbreiterung des Kapitalangebotes durch Ver-
wirklichung der vom Beirat empfohlenen Maßnahmen zur Kapital-
marktpolitik.
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Entwicklung dn Nachfragt
(real. 'I,gegen Vorjahr)

Privater Konsum , , ..
öffentlicher Konsum .. , ...•. , .
Brutto-Investitionen ..••....••.. ,' .. ',

Ausrüstung , . , ...•
Bauten, ,., , .

Lagerverlinderung .. , .•.••..••.•••....
Inlandsnachfrage .
Exporte i.w. S .
Gesamtnachfrage .
Gesamtnachfrage ohne Lagerbildung .
Impone i.w. S. . ,., ,
Brutto-Nationalprodukt , ,.

1964: vorläufige Ergebnisse
1965: letzte' Prognose 1965
1966: erste Vorschau 1966
Ofo-Zahlen 1965 und 1966 gerundet

19M 1965 1966
3'6 -4'5 4'5
6'0 3'0 3'0
9'1 n 5'0
7"8 6'0 4'0

10'6 2'5 6'0

6'4 3"5 4'5
7'9 9'0 6'5
6'S 5'0 5'0
5'5 5'5 5'0
0'2 8'0 7"5
6'0 -4'0 -4'0

Entwicklung der Produktion
(real. °/, gegen Vorjahr)

1964
5"1
7'1
9'5
3'5

Land- und Forstwirtschaft .
Industrie und Gewerbe , .
Bauwimchaft .
Handel .....•....••...•....••...••• , ,
übrige Zweige

(Elektrizität, Verkehr, Dienstleistungen)
Brutto-Nationalprodukt .. , . , .... , ... ,

1964: vorläufige Ergebnisse
1965: letzte Prognose 1965
1966: erste Vorschau 1966

1965 1966
-3'0 5'0

5'5 3"5
2"5 6'0
5'5 4'5

-4'0 4'0
-4'0 4'0
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In folgendem wird die voraussichtliche Entwicklung der wichtig-
sten Verwendungsströme des Brutto-Nationalprodukts graphisch
dargestellt.



KONSUMEN TWICKL UNG

c. Privater .Konsum,,,eal P"e/se 1954,Mf'd, S
BNP. B"utto-Nationalpf'odukt, "eal, P"eise 1951., M"d S

c
co. 3'66 +-0'61 BNP
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IMPORTENTWICKLUNG

Ma Impof'te i.w. S,Mrd, S, real Preise 195~
8NP'" Bf'utto-Notlonalprodukt/ Mf'd, S,real, Preise 195~
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EXPORTEN TWICKLUNG

x= Exporte i. w. 5.,Mfld. US ',Preise 1958. Wechsel-
kUfls 1958

GNP=Bflutto-Nationalpflodukt defl eUflop. oECD.Mrd.
US I, Pfleist;. 1958, Wechselkufls 1958

x 65 -,( 6622
20
18

16

GNP

1"- log. x = -1,'00+ 1"67 log GNP
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x"· aus der Funktion errechnete Expoflte i. w. S
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LAGERBESTAND U.BRUTTO-NAT/ONALPRODUKT

Mf'd.S
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